
EINER GEHT
DURCH DIE STADT

. . . und sieht, dass die Kondito-
rei Café Fritzenkötter in der 
Strengerstraße den Außenbereich 
erweitert hat. Auf dem neuen 
Rathausvorplatz stehen nagel-
neue Tische und Stühle, sowie 
große Sonnenschirme. Da haben 
die Servicekräfte jetzt aber rich-
tig viel zu tun, denkt  EINER

fragten bevorzugen demzufolge
eine Ladestation in den eigenen
vier Wänden; öffentliche Ladesäu-
len sind für etwa 15 Prozent die
attraktivste Lademöglichkeit.
Mehr als sieben Prozent würden
ihr E-Auto am liebsten an der
Arbeitsstelle laden.

Für alle Ladevarianten bieten
die Stadtwerke Gütersloh eine op-
timale Ladelösung - die »GT-Lade-
box«. Damit lässt sich der Lade-
vorgang – je nach Fahrzeugtyp
und -Akku – auf bis zu zwei Stun-
den verkürzen. Vertriebsleiter
Gunnar Gühlstorf: »Bei haushalts-
üblichen Steckdosen fließen 2,3
kW pro Stunde in ein angeschlos-
senes Elektrofahrzeug.« Die »GT-
Ladebox« hingegen überzeuge mit
einer Leistung von bis zu 22 kW
und garantiere so einen schnellen
und sicheren Ladevorgang, der die
Hausinstallation nicht übertrie-
ben belaste. Zwar könnten Elekt-
rofahrzeuge an einer haushaltsüb-
lichen Steckdose aufgeladen wer-
den, jedoch beträgt die Ladedauer
mehrere Stunden. 

GUTEN MORGEN

Unterirdisch
Gütsels Kollegin kümmert sich

derzeit urlaubsbedingt nicht nur 
allein um ihre Stubentiger, son-
dern auch um die Kaninchen der 
Nachbarn. Das Wohlergehen der 
Pelzträger liegt der ausgewiese-
nen Katzenexpertin am Herzen – 
vor allem angesichts der Gluthit-
ze, die den schlappen Schlappoh-
ren offenbar genauso wenig liegt 
wie den anderen Vier- und Zwei-

beinern. Doch
wie kann man
es den Tierchen
bei der Hitze
noch angeneh-
mer machen?
Einen Schatten-
platz haben sie
sowieso, halb-
wegs kühle
Steinplatten und
ausreichend

Flüssigkeit befinden sich eben-
falls im Karnickel-Areal. Die Kol-
legen haben eine Menge viel-
leicht nicht ganz so ernst ge-
meinte Ideen: Eiswürfel im 
Trinkwasser, einen Kurzhaar-
schnitt, Sonnenmützen mit 
Durchsteckmöglichkeiten für die 
Ohren, Möhreneis. Oder für die 
Tierchen eine tiefe Höhle graben. 
Das würde aber wiederum bei 
der Kollegin für Schweißausbrü-
che sorgen, weiß Gütsel
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l Das WESTFALEN-BLATT ver-

lost Tickets für die Sunswing-
Party in Harsewinkel. In unse-
rem Online-Artikel dazu gibt es
weitere Informationen.

l Die neue Generation von Bur-
gern aus Fleischersatz stößt auf
große Nachfrage. Wir haben da-
zu eine Umfrage auf Facebook.

Folgen Sie 
uns auf:

Strafanzeige
gegen das
Jobcenter

Gütersloh (rec). Das Jobcenter
des Kreises Gütersloh hat eine
Strafanzeige am Hals. Grund sind
persönliche Dokumente, die nicht
wie üblich in einem Datenschutz-
container gelandet sind sondern
in einer normalen Papiertonne an
der Kaiserstraße.

Die Dokumente waren für dort
jeden zugänglich. Namen, Daten,
Zahlen und private Angaben etli-
cher Menschen im Kreis Gütersloh
waren stundenlang frei einsehbar.
Die ehemalige Bürgermeisterkan-
didatin Dr. Anke Knopp hatte
Fotos der Tonnen samt Inhalt im
Internet veröffentlicht – sie wa-
ren ihr von Passanten zugesandt
worden. Doch nicht sie stellte die
Strafanzeige gegen Jobcenter-Lei-
ter Fred Kupczyk, sondern Bernd
Pfeifer. Der hatte bereits vor elf
Jahren mit einem Hungerstreik
gegen die Sanktionspraxis der da-
maligen GT Aktiv GmbH – dem
organisatorischen Vorläufer des
Jobcenters – demonstriert. Dessen
Geschäftsführer hieß damals auch
Fred Kupczyk. 

Heute ist das Jobcenter Teil der
Kreisverwaltung Gütersloh und
die redet nicht lange um den hei-
ßen Brei herum. Sprecher Jan Fo-
cken: »Das Jobcenter hat an jedem
Standort sogenannte Daten-
schutzcontainer, die von einer
Fachfirma regelmäßig abgeholt
werden.« Das Trennen des Papier-
mülls in unbedenklichen und sol-
chen, der Daten von Personen ent-
hält, funktioniere auch in aller Re-
gel gut. Focken: »In diesem Fall
scheint es nicht so gewesen zu
sein und das bedauern wir sehr.
Das ist ärgerlich und darf nicht
vorkommen. Aber Fehler passie-
ren leider.«

Dr. Anke Knopp nimmt den Vor-
fall zum Anlass, um noch einmal
für eine Digitalisierung solcher
Verwaltungsarbeiten zu werben:
»Einer digitalen Behörde wäre das
so nicht passiert.« Solange viele
Behörden noch nicht komplett
umgestellt seien, müsse man den
analog Arbeitenden viel mehr
»auf die Finger schauen«.

Temperatur lässt
Ampullen platzen
Gütersloh (rec). Die Sprinkler-

anlage des Karstadt-Kaufhauses
am Berliner Platz hat am Mitt-
woch einen Feuerwehreinsatz
ausgelöst. Offenbar wegen Tem-
peraturen von mehr als 40 Grad
Celsius waren die mit Wasser ge-
füllten Glasampullen der Anlage
geplatzt. Die Anlieferung des
Kaufhauses wurde daraufhin »ge-
löscht«. Die Einsatzkräfte rückten
mit fünf Wagen, inklusive Leiter-
wagen vor dem Kaufhaus an. Der
Einsatz dauerte etwa eine halbe
Stunde. Es wurde niemand nass.

E-Auto in der Garage laden
Stadtwerke bieten »GT-Ladebox« für daheim und am Arbeitsplatz an
Gütersloh (WB). Der Trend zur

Elektromobilität hält an, denn im-
mer mehr Gütersloher fahren
elektrisch. Doch beim Kauf eines
E-Fahrzeugs stellt sich zeitgleich
die Frage nach leistungsfähigen
Lademöglichkeiten.

In Gütersloh decken die Stadt-
werke die Ladeinfrastruktur im

öffentlichen Bereich ab. Dennoch
würden die meisten Besitzer ihr
Elektroauto am liebsten zu Hause
laden. Das teilten sie in einer re-
präsentativen Umfrage des
Marktforschungsinstituts »proly-
tics« und des Bundesverbandes
Energie- und Wasserwirtschaft
(BDEW) mit. 65 Prozent der Be-

Kinderleicht: Mit der GT-Ladebox der Stadtwerke Gütersloh können
Elektrofahrzeuge künftig zu Hause aufgeladen werden.

Bertelsmann lotet Chancen
auf schwarzem Kontinent aus 

Investitionen zwischen digitalem Aufbruch, Krieg und Elend

 Von Stephan Rechlin

G ü t e r s l o h (WB). Schon 
die Zusammenarbeit der Ber-
telsmann SE mit der marokka-
nischen Saham-Gruppe in den 
weltweiten Callcenter-Geschäf-
ten war eine Überraschung. 
Bertelsmann und Afrika? Was 
verspricht sich der Gütersloher 
Medienkonzern von einem 
Kontinent, dessen Bild von 
Hunger, Gewalt, Korruption 
und Vetternwirtschaft geprägt 
ist?

Afrika – das sind 54 Einzelstaa-
ten mit 1,2 Milliarden Menschen
aus tausenden verschiedenen Eth-
nien. Das ist Kupfer aus Sambia
und dem Kongo, Diamanten aus
Botswana, Öl aus Angola, Gold aus
Südafrika. Und jede Menge Re-
gime, die sich mit den Einnahmen
aus diesen Geschäften eine Regie-
rung, einen Verwaltungsapparat
und eine Armee zusammenkau-
fen, um damit so lange wie mög-
lich vom Rohstoff-Reichtum zu
profitieren. An eng gezogenen
Territorial-Grenzen erheben sie
oder andere Banden hohe Abga-
ben und Zölle. Sobald sich Men-
schen gegen das dadurch erzeugte
Elend wehren, statt nach Europa
zu flüchten, erreichen uns die Bil-
der schlimmster Gräueltaten und
Kriege.

Doch wie investiert man in Län-
dern und Regionen, die einem
weitgehend fremd sind? Deren
Kultur und Märkte man kaum

kennt? Wie las-
sen sich unter die-
sen Bedingungen
attraktive Start-ups
identifizieren? In
eine m ersten
Schritt setzt Bertels-
mann Investment auf
das Know-How und das
Netzwerk derjenigen, die
diese Region bereits gut
kennen. Für den Eintritt in
die Märkte afrikanischer
Staaten setzt Bertels-
mann auf Partech Africa,
einen jungen Digital-
fonds des französischen
Investors Partech – ein
Vorgehen, dass sich be-
reits in Asien, Indien und
Brasilien bewährt hat. Der
Partech-Africa-Fonds wurde
Anfang 2018 aufgelegt und
verfügt über 125 Millionen
Euro Investitionskapital, be-
reitgestellt von einer ganzen
Reihe öffentlicher und privater
Institutionen, darunter die Kre-
ditanstalt für Wiederaufbau.

Die Chancen für Partech Africa
werden als sehr gut betrachtet,
trotz politischer und wirtschaftli-
cher Risiken in einzelnen Län-
dern. So hat sich das Bruttosozial-
produkt des Kontinents seit der
Jahrtausendwende verdreifacht.
Bei der Bertelsmann SE ist
Shobhna Mohn für strategische
Investitionen in Wachtsumsregio-
nen zuständig: »Die Digitalisie-
rung und die Kaufkraft nehmen in
vielen Ländern Afrikas kontinu-
ierlich zu – das bietet großes
Wachstumspotenzial.« Partech

Africa ver-
steht sich zwar

als gesamtafrikanischer
Fonds, fokussiert sich jedoch auf
die wirtschaftsstarken Staaten Ni-
geria, Kenia und Südafrika. Zu-
sätzlich können Investitionen in
Ghana, der Elfenbeinküste, Kame-
run, Senegal, Tansania und Ugan-
da erfolgen. In zwei Unternehmen
hat Partech bereits investiert:
Zum einen in die Vertriebsplatt-
form »Trade Depot« in Nigeria
und zum anderen in das südafri-

kanische Unternehmen Yoco,
einen Experten für elektronisches
Bezahlen. »Trade Depot« ist eine
Vertriebsplattform, die das Ziel
hat, die Lieferkette im städtischen
Einzelhandel zu optimieren und
zu digitalisieren. Große Konsum-
güterproduzenten sollen so einen
besseren und schnelleren Zugang
zu den vielen kleinen Läden in af-
rikanischen Staaten erhalten. Das
südafrikanische Unternehmen
»Yoco« ermöglicht elektronisches
Bezahlen im Einzelhandel. Rund
75 Prozent aller Südafrikaner be-
sitzen eine Kreditkarte, aber nur
sechs Prozent der Händler akzep-
tieren sie als Zahlungsmittel.

Afrika im Aufbruch: Während
einige Staaten in Krieg und
Elend versinken, hat sich in
anderen Ländern des Konti-
nents das Bruttosozialpro-
dukt seit dem Jahr 2000 ver-
dreifacht.

Anno rückt ins Geschichtsbuch
Gütersloh (WB). Mit Beginn

des neuen Schuljahres begeben
sich die Gymnasialschüler des
fünften und sechsten Schuljahres
im Geschichtsunterricht auf eine
Zeitreise ins Mittelalter. Unter
dem Oberbegriff »Geschichte kon-
kret« wird im von der Wester-
mann-Gruppe aufgelegten Lehr-
buch »Zeiten und Menschen 1« auf
zwei Seiten das mittelalterliche
Fest Anno 1280 auf dem Rittergut
Kruse zu Gütersloh-Isselhorst in
den Lehrplan integriert. Der ehe-
malige Direktor des Städtischen

Gymnasiums Gütersloh, Dr. Sieg-
fried Bethlehem, ist einer der Mit-
autoren des Lehrbuches. Zusam-
men mit seinen Enkeln besuchte
er das elfte gräfliche Fest und war
von der Vielfalt der Heerlager und
dem Einblick in das mittelalterli-
che Leben begeistert. Er schlug
vor, das Markttreiben den Ge-
schichtsunterricht aufzunehmen
und fand Gehör. In einer Auflage
von 50.000 Exemplaren wird das
Ritterfest Einzug in die Gymna-
sien des Landes Nordrhein-West-
falen halten. 

»Anno« als Lehrstoff: So lernen Kinder im fünften und sechsten
Schuljahr, wie ein Heerlager aussah. Foto: Westermann-Verlag


